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„Volltreffer auf die Scheune“

VON HORST-DIETER KÖHLER

„Wir haben alles so genommen, wie
es kam. Wir hatten nichts und wir ha-
ben auch nichts vermisst“, sagt Jo-
hannes Bosch ernst. Er erinnert sich
gut an sein Elternhaus in Annweiler,
die Bewohner, den kleinen Hof und
die Bauschlosserei des Vaters, der
1939 zu den Pionieren der Wehr-
macht eingezogen und in Norwegen
und in Frankreich eingesetzt war. Der
94-Jährige erinnert sich auch an das
Köfferchen mit wichtigen Dokumen-
ten. Bei Fliegeralarm musste es stets
mitgenommen werden in einen der
beiden Eiskeller. „Das war für uns al-
les Normalität,“ sagt der Zeitzeuge,
der seit 1960 in Ludwigshafen lebt.

Mitte 1944 habe man nach einem
Bombenangriff auf Ludwigshafen den
Feuerschein der brennenden Stadt bis
nach Annweiler sehen können. Beim
Anflug auf das Ziel waren zwei Bom-
ber abgeschossen worden und einer
bei Schwanheim, einer bei Birkweiler
abgestürzt. „Dort sah ich zum ersten
Mal verbrannte Menschen. Die Besat-
zung. In Erinnerung blieben die mir
wie schwarze Säcke!“ Bei diesen Ge-
danken schüttelt es den Zeitzeugen
noch heute.

Not-OP unter Stehlampe
Einen sehr schlimmen Tag erlebte
Bosch auch Ende November 1944. Die
Hausbewohner hatten es vor einem
Tieffliegerangriff knapp in den Keller
geschafft. Plötzlich wirbelten Staub-
schwaden durch die Luft und man
konnte den Raum nur noch durch den
Hinterausgang verlassen. „Vom
Nachbarhaus war nichts mehr zu se-
hen. Unser Haus war diagonal einge-
stürzt mit freiem Einblick in die Zim-
mer.“ Johannes Bosch war als einziger
verletzt. Er hatte unter anderem Glas-
splitter in beiden Augen. Die Operati-
on fand im Vinzentius-Krankenhaus
in Landau statt: eine Not-OP im Flur
unter einer Stehlampe. Das Haus war
nun unbewohnbar, weshalb sich die

KRIEGSGESCHICHTEN: Als der Zweite Weltkrieg begann, war Johannes Bosch gerade drei Jahre alt.
Geboren und aufgewachsen ist er in Annweiler am Trifels, wohin ihn seine Erinnerungen auch wieder
führen. Heute lebt der 94-Jährige in der Pfingstweide. Doch die Bilder von damals gehen ihm nicht aus dem Kopf.

Familie bei der Schwester des Vaters
in Annweiler einquartierte. Anfang
Dezember folgte ein Umzug zu Ver-
wandten in Ochsenwang bei Kirch-
heim unter Teck. Im Januar kam eine
schlechte Nachricht aus der Heimat.
„Von der Verwandtschaft wurde

Tochter Elfriede bei einem Bomben-
angriff getötet und unsere restliche
Habe durch Volltreffer auf die Scheu-
ne vernichtet!“

Anfang April 1945 kam Vater Oskar
nach Ochsenwang. Nach einer Ver-
wundung des Beins war er aus dem

Krankenhaus in Kirchheim/Teck ent-
lassen worden und sollte zu seiner
Einheit zurückkehren. Seine Uniform
und Ausrüstung wurden versteckt, zi-
vile Kleidung wurde besorgt. Am 21.
April hörte die Familie lautes Moto-
rengeräusch und Artilleriebeschuss
auf Ochsenwang zukommen. Dann
war Ruhe. „Wir alle aus dem Keller
nach oben, vor der Tür stand ein riesi-
ger Panzer! Die schwarze Besatzung
gab uns Kindern Schokolade und Kau-
gummi. Den kannten wir nicht und
wir mussten und erst damit anfreun-
den!“ , erzählt Bosch lachend. Das US-
Militär durchsuchte das Haus nach
deutschen Soldaten.

„Nun war Überleben angesagt“, er-
innert sich der gelernte Bau- und
Kunstschlosser. „Die Lebensmittel-
karten wurden zum wichtigsten Pa-
pier.“ Darauf gelistet war die wö-
chentliche Zuteilung an Lebensmit-
teln. Nach Annweiler zurück ging’s im
August 1945: von der amerikani-
schen Besatzungszone in die franzö-

sische. Mit dem Zug von Kirch-
heim/Teck nach Kornwestheim, im
offenen Güterwagen weiter nach
Mannheim. Dort übernachteten dann
alle einem halb zerbombten Uni-Ge-
bäude. Am nächsten Tag: Entlausung.
„Da wurde ein Rohr in den Kragen ge-
steckt und weißes Pulver reingebla-
sen, das dann an den Hosen unten
wieder rauskam. Für den Entlau-
sungsschein, mit dem wir dann über
die Rheinbrücke in die französische
Zone durften.“

Magere Zeiten
Von Ludwigshafen ging es mit dem
Zug nach Landau, wo der Großvater
mit dem Ochsenfuhrwerk wartete.
Alles, was am eingestürzten Haus ver-
wertbar schien, wurde gereinigt. Von
den alten Backsteinen wurde der
Speis abgeklopft, um sie zum Wieder-
aufbau des Hauses zu verwenden.
„Dank der tatkräftigen Hilfe von Ver-
wandten und Bekannten konnten wir
kurz vor Weihnachten 1945 in das
Haus einziehen“, erinnert sich der
spätere Maschinentechniker.

Nach Kriegsende waren die Zeiten
sehr mager. Neben Tauschgeschäften
gegen Lebensmittel ging Bosch mit
Freunden in den umliegenden Orten
betteln. Es gab kaum Materialien, die
Werkstatt seines Vaters, bei dem er
seine Ausbildung absolvierte, lief
nicht besonders gut. „Erst mit der
Währungsreform 1948 wurde schlag-
artig alles besser, die Läden waren ge-
füllt, mit der D-Mark konnte man al-
les kaufen. Der Aufschwung in
Deutschland nahm mit großen
Schritten seinen Anfang“, so Bosch.

GESCHICHTEN GESUCHT
Der Zweite Weltkrieg hat ein Bild der Ver-
wüstung hinterlassen. Über 60 Millionen
Menschen starben. Das darf sich nicht wie-
derholen. Darum wollen wir in unserer Se-
rie Ihre „Kriegsgeschichten“ erzählen.
Möchten auch Sie uns Ihre Erlebnisse schil-
dern, dann schreiben Sie uns eine E-Mail
an redlud@rheinpfalz.de.

STADTNOTIZEN

Die Street-Docs bieten ab Mittwoch,
20. Mai, wieder Sprechstunden für
Menschen in Notlagen an. Wegen der
Corona-Pandemie war das Angebot
vorübergehend eingestellt worden.
Laut Walter Münzenberger, Ge-
schäftsführer der Ökumenischen För-
dergemeinschaft, sind nun die ent-
sprechenden hygienischen Vorkeh-
rungen in den Räumen in der Dessau-
er Straße 43 getroffen worden, es
stehe ausreichend Schutzausrüstung
zur Verfügung. Daher werden die All-
gemeinmediziner und Zahnärzte ab
20. Mai wieder jeden Mittwoch zwi-
schen 13 und 15 Uhr für die Patienten
da sein, informiert Münzenberger. Er
ergänzt: „Die Sprechstunden in der
Bayreuther Straße und der Krops-
burgstraße können aufgrund der
räumlichen Gegebenheiten derzeit
noch nicht wieder angeboten wer-
den.“ Die Street-Docs suchen zudem
Verstärkung. Interessenten können
sich bei Münzenberger melden: Tele-
fon 0621/59506-110; E-Mail an street-
doc@foerdergemeinschaft.de. |ax

Silvesterfeuerwerk:
Keine Einschränkungen
In Ludwigshafen kann die Stadt keine
Einschränkungen für das Zünden von
Silvesterfeuerwerk verfügen. Das hat
Ordnungsdezernent Andreas Schwarz
(SPD) am Montagnachmittag im
Hauptausschuss erläutert. Er reagierte
auf einen Antrag der Grünen im Rat.
Hans-Uwe Daumann hatte zeitliche
und räumliche Beschränkungen für
das Zünden von Böllern gefordert, um
die Gesundheitsgefahren und die Um-
weltbelastung zu reduzieren. Schwarz
entgegnete, dass die Stadt keine
Handhabe habe. Zudem gebe es in
der Stadt nicht so viele Unfälle, und
auch die Feuerwehr erkenne keine zu
starke Belastung. Oberbürgermeiste-
rin Jutta Steinruck (SPD) ergänzte,
dass sich der Stadtvorstand schon
mehrfach mit dem Thema befasst ha-
be und die fehlende „rechtliche Hand-
habe“ akzeptieren müsse. Sie sprach
sich für eine bundesweite Regelung
aus. Ferner hofft sie wie Daumann bei
diesemThema auf die Einsicht und die
Vernunft der Bürger. |ax

Street-Docs: Ab 20. Mai
wieder Sprechstunden

Johannes Bosch erinnert sich
mit alten Fotos an die Kriegs-
zeiten. Oben: Bosch als Fünf-
jähriger mit seiner Mutter
Margarethe. FOTO/REPRO: DKR

Auf unserer vollen Fläche und mit viel Rücksicht auf
Gesundheit und Sicherheit. Für Ihr sorgenfreies Shopping-
Erlebnis – mit allem, was Sie sich wünschen, unter einem Dach.

Wir freuen uns auf Sie!

Wir sind wieder
ganz für Sie da!

20%

Gültig bis 20.05.2020 in allen GALERIA Karstadt Kaufhof Filialen
sowie auf GALERIA.de. Bei Online-Bestellung geben

Sie bitte den Aktionscode einkauf20 im
Warenkorb ein.
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AUF VIELE TOLLE MARKEN AUS DEN BEREICHEN
DAMEN-, HERREN-, UND KINDEROBER-

BEKLEIDUNG, SOWIE AUF SCHUHE, SPORT-
BEKLEIDUNG, SPORTSCHUHE, BEAUTY,

UHREN UND SCHMUCK SOWIE
LEDERWAREN (HANDTASCHEN,

BUSINESSTASCHEN, FREIZEITTASCHEN).
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und Zeitschriften sind stets ausgenommen. Auf GALERIA.de nur gültig für Produkte ausgewiesen mit „verkauft durch GALERIA“.
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